
Rundbrief Nr. 2 der Sektion Wissenssoziologie  
 
Liebe Mitglieder der Sektion Wissenssoziologie!  
seit dem ersten Rundbrief können wir in der Chronik der Sektion Wissenssoziologie, neben 
anderen Aktivitäten, auch bereits einige – größere und kleinere, durchweg jedoch 
ausgesprochen erfolgreiche – Tagungen und Workshops verzeichnen. Über alle 
Veranstaltungen wurden Berichte angefertigt und publiziert. Nachlesen können Sie diese 
Berichte natürlich auch auf unserer Homepage ‚www.wissenssoziologie.de', die Werner 
Schneider eingerichtet hat und anhaltend technisch ‚pflegt'.  
Auf gutem Wege ist schließlich auch die Erstellung einer Liste von sektionsspezifischen 
Leseempfehlungen. Gleichwohl freuen wir uns anhaltend, wenn Sie hierzu auch weiterhin 
Hinweise auf Ihnen relevant erscheinende Literatur zum Themenfeld ‚Wissenssoziologie' 
beisteuern. Außerdem bitten wir Sie, uns Ihre eigenen, sektionsrelevanten Veröffentlichungen 
ab 2000 mitzuteilen. Diese Publikationshinweise sollen zum einen im Rundbrief 
veröffentlicht und zum anderen auf der Homepage der Sektion in einer laufend 
fortzuschreibenden Liste gesammelt werden.  
Der Ihnen bekannte Vorschlag für die neue Satzung (siehe auch Satzung) soll im Plenum der 
nächsten Mitglieder-Vollversammlung nochmals zur Diskussion und dann zur Abstimmung 
gestellt werden. Diese satzungskonstitutive Vollversammlung wird im Rahmen des DGS-
Kongresses in Leipzig (im September 2002) stattfinden.  
Zurecht wurde von einigen Mitgliedern beklagt, dass die Informationen in und zur Sektion 
bislang noch nicht reibungslos und rechtzeitig an alle Adressaten gelangt sind. Der Vorstand 
bittet hierfür um Entschuldigung und ein wenig Nachsicht, da zum einen die Digitalisierung 
der Adressenliste einige Umstellungsprobleme mit sich gebracht hat und zum anderen etwas 
Verwirrung entstanden ist durch die in diesem Jahr erstmals praktizierte Verknüpfung der 
Mitgliedschaft in der Sektion mit der Entrichtung des Mitgliedsbeitrags. Eine eindeutige 
Bestimmung des Mitgliederstatus und infolgedessen auch hinlänglich korrekte Erfassung der 
Zahl der tatsächlichen Mitglieder der Sektion wird aus diesen Gründen erst im kommenden 
Jahr möglich sein.  
Die bisher ergriffenen Maßnahmen und auch die in Planung und Vorbereitung befindlichen 
Aktivitäten sollen dazu dienen, die Sektion deutlich zu profilieren. Zu diesem Profil soll auch 
eine entschiedene Offenheit für unterschiedliche Ansätze zu einer Wissenssoziologie gehören 
– wie dies bereits in der ‚Breite' der bisher durchgeführten Veranstaltungen zum Ausdruck 
kommt.  
Hubert Knoblauch 

Beitragszahlung: 

Infolge der Übertragung des Sektionskontos von Klaus Amann (bzw. der Sparkasse Bielefeld) 
sind bei verschiedenen Mitgliedern der Sektion - verständliche - Irritationen aufgetreten beim 
Versuch, ihren Mitgliedsbeitrag für das Jahr 2001 zu überweisen. Deshalb bitten wir hiermit 
nochmals all diejenigen Mitglieder, die ihren Beitrag für das Jahr 2001 noch NICHT bezahlt 
haben, dies möglichst bald zu tun:  

Mitglieder, die dem Vorstand ihre email-Adresse bekannt gegeben haben, bezahlen DM 15.- 
Jahresbeitrag  

Mitglieder, die ihre email-Adresse nicht bekannt gegeben haben bzw. nicht bekannt geben 
wollen. bezahlen DM 20.- Jahresbeitrag  

Leseempfehlungen und neue Veröffentlichungen der Mitglieder  



Alle Mitglieder der Sektion werden hiermit gebeten, weitere Hinweise auf Literatur zu geben,  
welche ihrer Meinung nach relevant ist für eine DGS-Leseliste zur Wissenssoziologie. Dabei 
ist  
darauf zu achten, daß es sich um Hinweise auf grundlegende und als unabdinglich erachtete  
Literatur handelt, an der sich die Lehre der Wissenssoziologie sozusagen kanonisch 
orientieren  
kann. Die Anzahl der in der Leseliste aufgeführten Schriften ist letztendlich auf 40 begrenzt.  
Die letzte Entscheidung über die Aufnahme einer Literaturhinweises in die Leseliste der DGS  
muß sich deshalb der Vorstand vorbehalten.  
Spätester Termin für die Eingabe entsprechender Vorschläge an Hubert Knoblauch  

ist der 31.12.2001. Wissenssoziologisch relevante Veröffentlichungen von Mitgliedern der  

Sektion ab 2000 werden, sofern sie per email als attachment ebenfalls an Hubert Knoblauch  

gemeldet werden, ab sofort im Rundbrief ‚annonciert' und außerdem in einer laufend  

fortgeschriebenen Liste auf der Homepage gesammelt. Wir bitten Sie deshalb um ent- 

sprechende Meldungen – bitte mit vollständigen Literaturangaben. 

Kooperation mit dem Online-Portal "qualitative-research.net" 

Der Vorstand der Sektion ‚Wissenssoziologie' der Deutschen Gesellschaft für Soziologie hat 
den im letzten Jahr bei der DFG eingereichten Antrag Ausbau der wissenschaftlichen Online-
Zeitschrift FQS zum Informations-, Kommunikations- und Vernetzungsportal qualitative-
research.net ausdrücklich unterstützt und ein entsprechendes Schreiben der DFG zugeleitet.  
Wir freuen uns, dass mittlerweile der Antrag akzeptiert wurde und dass zukünftig mit Hilfe 
des Portals neben der bereits bestehenden Online-Zeitschrift FQS (Forum Qualitative 
Sozialforschung / Forum: Qualitative Social Research) Informationsangebote systematisch 
verfügbar gemacht und zusätzliche Kommunikationsmöglichkeiten für qualitative Forscher 
weiter entwickelt und gefördert werden. Besonders wesentlich erscheint uns die plurale 
Konzeption des Portals: Adressat sind qualitative Forscher jenseits ihrer (sub-) disziplinären 
Bindungen und ihrer professionspolitisch teilweise divergierenden Auffassungen, die über 
diese Online-Plattform voneinander erfahren und miteinander ins Gespräch kommen können.  
Auch können durch die mehrsprachige Konzeption des Portals Arbeiten aus der 
deutschsprachigen qualitativen Forschung breiter als bisher auch international 
wahrgenommen werden, und umgekehrt wird die Rezeption des Wissenstandes in anderen 
Ländern für deutsche Forscher erheblich erleichtert.  
Wir stehen deshalb gerne als Ansprechpartner zur Verfügung, um auf diesem Wege mit dazu 
beizutragen, dass Informationen aus der Sektion ‚Wissenssoziologie' über das Online-Portal 
"qualitative-research.net" und die Zeitschrift FQS (http://www.qualitative-research.net) auch 
für andere Wissenschaftler zugänglich werden und dass umgekehrt aus beiden hilfreiche 
Instrumente für die Mitglieder der Sektion werden, an deren weiterer Gestaltung sie mit ihren 
Ideen und Wünschen teilhaben können.  
Neben der Sektion ‚Wissenssoziologie' kooperieren innerhalb der DGS vor allem die 

Sektionen ‚Biographieforschung' und ‚Medien- und Kommunikationssoziologie' mit 

qualitative-research.net / FQS. 

Sozialwissenschaftliches Archiv Konstanz / DGS-Sektion Wissensssoziologie der DGS/ KFK 
Norm & Symbol an der Universität Konstanz 
 
Thomas Luckmann zum 75. Geburtstag  
Aus Anlaß des 75. Geburtstages von Thomas Luckmann wird das Sozialwissenschaftliche 
Archiv der Universität Konstanz in Kooperation mit der Sektion Wissenssoziologie der 



Deutschen Gesellschaft für Soziologie und dem DFG-
KulturwissenschaftlichesForschungsKolleg 485 Norm & Symbol vom 18. bis 22. Juni 2002 
eine internationale Konferenz "Neue Perspektiven der Wissenssoziologie " an der Universität 
Konstanz veranstalten.  
Ziel die Tagung soll sein, die Wissenssoziologie als eigenständiges soziologisches Paradigma 
auszuweisen, dessen Fruchtbarkeit über ein lediglich wissenschaftshistorisches Interesse 
hinausgeht. Daher sollen die verschiedenen Strömungen der Wissenssoziologie erstmals 
zusammengeführt werden. Auch wenn beabsichtigt ist, den gegenwärtigen Stand der 
Wissenssoziologie zu beleuchten und ihre zukünftige Entwicklung zu befruchten, so soll dies 
doch vor dem Hintergrund einer an aktuellen Problemlagen orientierten Rekonstruktion der 
Tradition geschehen. Denn vor dem Hintergrund der Tradition werden die aktuellen 
Neuerungen bestimmbar. Die Veranstalter erhoffen sich, durch diese wechselseitige 
Spiegelung von Vergangenheit und Gegenwart neues Licht auf die Wissenssoziologie zu 
werfen sowie zukünftige Entwicklungen abzuschätzen und anzustoßen  
Wir hoffen, die These verifizieren zu können, daß die Wissenssoziologie zur Beantwortung 
zentraler Zukunftsfragen (Wissensgesellschaft, Mediengesellschaft, Individualisierung etc.) 
über bewährte Instrumentarien verfügt bzw. konstruktiv an sie anschließen und sie 
weiterentwickeln kann.  
Prof. Dr. Hans-Georg Soeffner/ Prof. Dr. Hubert Knoblauch/ Dr. Dirk Tänzler  
Anmeldung  
Kontakt:  
Dr. Dirk Tänzler Universität Konstanz Fachbereich Geschichte und Soziologie 

Sozialwissenschaftliches Archiv Fach D 35 78457 Konstanz Tel.: 07531-88-2342 Fax: 07531-

88-3194 email: Dirk.Taenzler@uni-konstanz.de 

Call for Papers: 

Aufruf für Beiträge zur Veranstaltung der Sektion im Rahmen des nächsten 
Soziologiekongresses:  

Die Beobachtungsgesellschaft 

Von der Videoüberwachung öffentlicher Räume über Volkszählungen, von sogenannten ‚ 
Lauschangriffen‘ über Satellitenüberwachung bis hin zum Gruppenvideo beim 
‚Sozialmanagement-Kurs‘ oder zu der in den Privaträumen installierten Internet-Kamera... - 
moderne Gesellschaften verfügen über ein breites technisches Arsenal zur ‚Beobachtung‘ 
ihrer eigenen Innen- und Umwelten und ihre Mitglieder über ein mehr oder weniger 
veralltäglichtes Wissen zu deren vielfältigen Verwendungsmöglichkeiten: welche 
‚Beobachtungstechnik‘ ist wo ‚sinnvoll‘ einsetzbar, weil z.B. sicherheitsförderlich, der 
Selbstreflexion dienlich, gemeinschaftsstiftend etc., welche ist wo unangemessen, störend, 
gefährlich, überflüssig... Nicht erst seit den Terroranschlägen vom 11. September 2001 rückt 
die ’Beobachtungsgesellschaft’ die Frage nach den Möglichkeiten, aber auch Gefahren einer 
zunehmenden Überwachung und Kontrolle dessen, was ‚in Gesellschaft’ - nicht nur, aber 
auch was ‚im Verborgenen’ - geschieht, auf die Agenda öffentlicher Aufmerksamkeit, 
intellektueller Diskurse und politischer Ambitionen. Im Rechtsbereich (z.B. hinsichtlich des 
Datenschutzproblems) und auch in Bürgerrechtsbewegungen werden die erkennbaren, 
vermuteten, erhofften oder befürchteten Folgen dieses Prozesses ebenso breit diskutiert wie in 
den Medien. Auf der Grundlage hierzu in den Sozialwissenschaften vorliegender, vielfältiger 
empirischer Untersuchungen soll in dieser Sitzung insbesondere die Frage behandelt werden, 
welchen Beitrag ein wissenssoziologischer Zugang zur Erfassung und Analyse der 
verschiedenen, herkömmlichen oder neuen Formen von (Selbst- und Fremd-) Beobachtung 



bis hin zu Überwachung und sozialer Kontrolle leisten kann. Dabei sind neben materialen 
Beiträgen insbesondere auch theoretische Analysen gefragt, die einen Bezug zwischen 
Überwachungstechniken und anderen zeitgenössischen Formen der Beobachtung in und von 
‚Gesellschaft’ herstellen. 

Wenn Sie daran interessiert sind, zu diesem Themenbereich im Rahmen der 
Sektionsveranstaltung auf dem DGS-Kongress in Leipzig zu referieren, bitten wir Sie, bis 
zum 15. Februar 2002 ein Exposé Ihres geplanten Beitrags (ca. eine Seite) an den Vorstand 
der Sektion Wissenssoziologie, z.H. Hubert Knoblauch, zu schicken 

 


